Geſetz⸗ Sammlung 


für die 
Königtiden Preußiſchen Sa 


—.— No. 2. ee 


(No. 637.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 19ten November 1820., die Beſtrafung des 
ü unbefugten Tragens von Orden und IR, benen. 


Jo bin auf Ihren Bericht vom böten d. M. mit Ihnen ganz darin einverſtan⸗ 
den, daß die in der Verordnung vom loten Februar 1816. wegen des Verge⸗ 
hens des unbefugten Tragens von Orden und Ehrenzeichen beſtimmte Strafe ei⸗ 
nes dreimonatlichen Feſtungsarreſtes, bei Perſonen aus den niedern Staͤnden 
als nicht angemeſſen erſcheint, und ſetze daher, Ihrem Vorſchlage gemaͤß, hier⸗ 
a durch feſt, daß von den Gerichten, nach Beſchaffenheit der zu Beſtrafenden, 
kuͤnftig auf Feſtungsarreſt, oder Gefaͤngniß wegen des gedachten Vergehens, 
erkannt werden ſoll. Hiernach haben Sie das Weitere zu veranlaſſen. 
Troppau, den Igten Wien 1820. 


= Friedrich übel 
An 


die Stantsminiler von Rirgeifen und von Hare 


ö (No, 638.) Polizei⸗Ordnung für den Hafen und die Binnengewaͤſſer von Danzig. Vom 
30ſten Januar 1821. f 


Wr Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 

en kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen, daß Wir noͤthig erachtet 

haben, Beſtimmungen über das Verhalten der Schiffer auf der Rhede 


und im Hafen von Danzig zu erlaſſen. Wir verordnen Nahe wie folgt: 
5 ‚Arleoım 1821. . . 


(Ausgegeben zu Berlin den 17ten Februar 1821.) 


| a | 
bee e $. I. Sobald ein Schiff auf die Rhede vor Danzig kommt, ſoll der Fuͤh⸗ 
5 e ya rer deſſelben feine! Ne. We aufſtecken, und eh in das Fahr⸗ 
derdihlde un waſſer gehen will, den Lootſen erwarten, und bei Vermeidung einer Strafe 
en in Ks von Zwei Thalern für jede zehnte Laſt der Groͤße des Schiffs nicht ohne 
Jahrwaſſen, feine Huͤlfe einlaufen. Im höoͤchſten, Nothfall, d. h. wenn der: Schiffer 
augenſcheinlich Gefahr laͤuft, Schiff, Ladung und Mannſchaft zu verlieren, 

hat derſelbe zuvor den Steuermann „ Hochbootsmann und Zimmermann, 

oder in Stelle eines derſelben einen anderen erfahrenen Seemann zu einem 
Schiffsrath zu verſammeln, und wenn dieſe nach reifer Ueberlegung es 

auch fuͤr nothwendig halten, das aͤußerſte Rettungsmittel zu ergreifen: fo 

iſt es ihm erlgubt, ohne Lootſen einzuſegeln; er iſt in einem ſolchen Falle 

jedoch verpflichtet, den dadurch andern Schiffen und Guͤtern oder dem 
Fahrwaſſer verurfachten Schaden zu erſetzen. . RE ur 
„Die Unterſuchung, ob ein. ſolcher Nothfall wirklich ſtatt gefunden, 

geſchieht von dem Königlichen Polizeipraͤſidium unter Zuziehung der Lootſen⸗ 
kommandeurs und anderer Sachverſtaͤndigen, und die Entſcheidung gebuͤhrt 

dem Kommerz⸗ und Admiralitäaͤtskollegium SS ( 


5 H. 2. Wenn heftige Stuͤrme oder andere Urſachen das Entgegenkommen 
der Lootſen verhindern, ſo hat der Schiffer folgende Signale zu beob⸗ 
achten; ad era J 
1) die auf der aͤußerſten Spitze der ͤͤſtlichen Moole errichtete, oben mit 
einer Tonne verſehene Stange, welche ihm auch in dem Falle, wenn 
die Moole von der rollenden See bedeckt ſein ſollte, den Punkt an⸗ 
zeigt, wo dieſelbe liegt, und wo er alſo einzulaufen hat. 
2) die von der weſtlichen Moole durch eine rothe Flagge zu ertheilenden 
Zeichen, welchen er dergeſtalt zu folgen hat, daß er nach der Seite 


wohin die Flagge geneigt wird, ſich in der Fahrt halte, und wenn 
die Flagge ganz grade in die Hohe gerichtet wird, auch feinen: Lauf 
grade aus nehme. Werden dem Schiffer keine ſolche Signale mit 
der Flagge gegeben: ſo darf er gar nicht einſegeln, ſondern ſoll vor 
Anker gehen oder die See halten. Sr FE 


$.3 Die vom Lootſen vorzulegenden Fragen uͤber den Zuſtand des Schiffes 

und der Mannſchaft und uͤber alle hierauf Bezug, habende Gegenſtaͤnde iſt 
der Schiffer bei Vermeidung einer Strafe, von. Zwei Thalern von: jeder 
zehnten Laſt nach der Größe des Schiffes auf das gewiſſenhafteſte zu be⸗ 
aun worten Branche. on ar u; Seid een Bee ee 2 
H. 4. Wird wegen anſteckender Krankheſten oder verdächtiger Waare dem 
Schiffe ein Quarantaineplatz angewieſen, ſo muß der Schiffer e 
Bi 855 gelbe 


„5 J ͤ0 ¾ 
gelbe Flagge aufſtecken. Er darf alsdann ohne ſchriftliche Erlaubniß des 
Lobtſenkonmandeurs dieſen Platz weder verlaſſen, noch mit andern Schiffen, 
Booten oder mit den Einwohnern des Strandes auf irgend eine Weiſe 
f Gemeinſchaft Pflegen. iz 5 un 3 
. Uebertretung dieſer Vorſchriften ſoll mit der nachdruͤcklichſten Lei⸗ 
be ſtrafe, welche nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, der mit der Verletzung 
der Quarantaine vorhandenen Anſteckungsgefahr und nach Maaßgabe des 
dadurch verurſachten Schadens von ſechsmonatlicher Zuchthaus ⸗ oder Feſtungs⸗ 
ſtrafe bis zur Todesſtrafe des Beils ausgedehnt werden kann, geahndet werden. 
Uuoeberdies ſollen die beſtellten Quarantainegufſeher befugt ſein, die 
verbotene Kommunikation durch jedes nach dem Grade des Widerſtandes 
erforderliche Zwangs mittel und aͤußerſten Falls ſogar durch Toͤdtung der 
Uebertreter zu hindern. 1 3 


ri Dieſe Beſtimmungen ſollen dem Führer des Schiffes und dem Schiffs⸗ 
volke, ſo wie ſolches unter Quarantaine geſetzt worden, ausdruͤcklich durch 
den Lootſenkommandeur bekannt gemacht werden. 


g. 8. Den Anweiſungen des Lootſen iſt der Schiffer unbedingt zu folgen 
und daher auch an dem Orte Anker zu werfen verpflichtet, den ihm der 
Lootſe auf der Rhede anweiſen wird, wenn Umſtaͤnde das Einbringen des 
Schiffes nicht geſtatten. Beim Einlaufen aber iſt dem Lootſen die Leitung 
des Schiffes gänzlich zu überlaſſen, und der Schiffer iſt ſeinen Anordnungen 
bei einer Strafe von zwei Thalern für jede zehnte Laſt auf das genaueſte 
zu befolgen verbunden. Sollte der Lootſe aber bei der Fuͤhrung des Schiffes 
Fehler machen, die das Schiff in Gefahr ſetzen, und ſich nicht warnen 
laſſen, ſo ſteht es dem Schiffer frei, mit Uebereinſtimmung des nach $. . 
zu verſammelnden Schiffsraths, dem Lootſen die Direktion abzunehmen; ein 
ſolcher Fall muß aber dem Lootſenkommandeur ſogleich angezeigt, und als⸗ 
dann die Unterſuchung und Beſtrafung des Schiffers oder des Lootſen ein⸗ 

8. 6. Sobald das Schiff an die Moolen kommt, ſollen bei 50 Rthlr. 
Strafe und der Verpflichtung zum Erſatz des angerichteten Schadens, die 
Segel eingenommen werden. VPN 25 f 


9.7. Weder auf der Rhede noch im Hafen darf der Schiffer ein Wimpel 
vom großen Topp wehen laſſen, und ohne beſondere Erlaubniß des Loot⸗ 
ſenkommandeurs, welcher zuvor die Einwilligung der Feſtungskommandantur 
einzuholen hat, außer den Signal⸗ und Begruͤßungsſchuͤſſen, mit Kanonen 
oder kleinem Gewehr geſchoſſen werden. „„ 
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a $. 8. Die Anker muͤſſen gehoͤrig bezeichnet oder mit Boye verſehen ſeyn, 
und jeder Schiffer, der dies unterlaſſen ſollte, verfaͤllt in eine Strafe von 
Zehn Thalern. n 


9. 9. Die etwanigen Seemarken durfen bei einer Strafe von 200 Rthlr. 
nicht verruͤckt oder beſchaͤdigt werden, jede zufällige Beſchaͤdigung derſelben, 
ſo wie die auf der Rhede oder im Fahrwaſſer entdeckten „der Schifffahrt 


nachtheiligen Dinge ſollen dem Lootſenkommandeur bei einer Strafe von 
50 Rrhlr. angezeigt werden. a 


a für $. 10. Sobald der Schiffer ans Land kommt, foll er ſofort dem Lootſen⸗ 


i kommandeur die Muſterrolle und die Paͤſſe der Paſſagiere abgeben, und die 


get 1 letzteren, ſo wie die ganze Schiffsmannſchaft praͤſentiren. 
alis im Ha⸗ 8 5 


fen und in den H. II. Er haftet während feines Aufenthalts im Hafen und in den Bin⸗ 
wise“ nengewaͤſſern für feine Mannſchaft und iſt jede von ihnen begangene Verletzung 
. der polizeilichen Vorſchriften zu vertreten verpflichtet. Auch muß er, wenn 

jemand von der Schiffsmannſchaft vom Schiffe entlaſſen wird, oder zuruͤck⸗ 
bleibt, dies ſogleich der Polizeibehoͤrde melden, damit das zurückbleibende 
Individuum im Paſſe oder in der Muſterrolle geloͤſcht werde 0 


H. 12. Der Schiffer ſoll im H afen nur an dem vom Lootſenkommandeur 


und in den Binnengewaͤſſern nur an dem vom Hafenmeiſter oder 


Strominſpektor ihm unter Vorwiſſen und Genehmigung des Hauptſteueramts 

anzuweiſenden Platz anlegen, die Braamrahen und Stangen abnehmen, den 

Klieverbaum, die blinde Rah, Beſaams⸗Gitaue und den Ruderkopf braſſen, 
die Nahen getoppt und die Anker gehörig. aufgeftellt haben. 

H. 13. Schiffe, welche an die Kays, Bollwerke oder Moolen anlegen, 

pſollen lange Rundhoͤlzer oder ſtarke Reißbuͤndel und Tauwerke aushaͤngen, und 

jede unmittelbare Beruͤhrung des Schiffes mit jenen Werken vermeiden, 

die Taue auch nicht an den Bollwerken, ſondern an den dazu beſtimmten 

8 Wurfpfaͤhlen befeſtigen. SH A IRrT: 15,0 RUE RAT 

F. 24. Jede Uebertretung dieſer Vorſchriften und jeder dabei bewie ſene 

Ungehorfam des Schiffers und ſeiner Leute gegen die Anordnungen des Lootſen⸗ 

kommandeurs und der Lootſen im Hafen, des Hafenmeiſters oder; Strom⸗ 

inſpektors in den Binnengewaͤſſern und der Polizeioffizianten auf dem 


Lande, wird mit einer angemeſſenen Geldſtrafe von 3 bis 15. Rthlrisges). 


ahndet, und der Schiffer hat es ſich überdies zuzuſchreiben, wenn ſein Schiff 
auf ſeine Koſten ſogleich fortgeſchafft und im Falle einer Widerſetzlichkeit die 
Taue gekappt werden. Er - ; 


$.15. Ohne eine befondere Erlaubnißkarte dom Lootſenkommandeur darf 


kein Schiffer bei 5 bis 20 Rthlr. Strafe Feuer auf dem Schiffe machen, um da⸗ 


ſelbſt kochen, und bei gleicher Strafe entweder nur in Privathaͤuſern oder in 
TE : 5 den 


den vom Lootſenkommandeur oder den Polizeiofſizianten anzuweiſenden Koch ⸗ 
haͤuſern das zum Kochen oder zur Zubereitung brennbarer Materialien noͤthige 
Feuer machen, auch nur an den von dem Lootſenkommandeur oder Hafen⸗ 
meiſter zu bezeichnenden Stellen das Schiff kielholen oder zimmern laſſen 


$. 16. Den Schießpulvervorrath hat der Schiffer gleich bei ſeiner Ankunft h 55 


bei 5 bis 50 Rthlr. Strafe den Zolloffizianten anzuzeigen. Dieſe haben | 
dem Lootſenkommandeur davon Nachricht zu. geben, deſſen pflichtmaͤßiger Bez, 
urtheilung es uͤberlaſſen bleibt, ob der Vorrath dem Schiffer unter ſeiner 


Verantwortlichkeit zu laſſen, oder in einem geeigneten Magazin aufzubewah⸗ Gz 


ren iſt. Wenn ein Schiff aber Schießpulver als Ladung hat, ſo iſt der 
Schiffer verpflichtet, ſo lange bis die ganze Ladung geloͤſcht worden, die 
ſchwarze Flagge vom Maſt wehen zu laſſen. . 

F. 17. Bei einer Strafe von I bis 10 Rihlr. darf niemand auf dem Verdeck 
oder auf den Straßen Taback rauchen, Licht. ohne Laterne brennen oder ſchies 
ßen. Inſofern ein wirklicher Feuerſchaden durch die Schuld des Schiffers 15 
oder ſeiner Leute entſteht, treten gegen die Schuldigen die geſetzlichen Krimi⸗ 


2 


leuten werden, je nachdem ſie auf dem Schiffe oder auf dem Lande vorgefal, 25 N 


zeiofftzianten gerügt und 
die nähere Prüfung und Ent 
ſih zu berufen, deſſen Yelteßung, Dam sogleich zu. befolgen i: 
9. 21. In Bezug auf die Steuerverfaffung it der Schiffer verpflichtet, Uber, Arsemeine 
ies Verzeichniß un⸗ des ei ferg 


* 


den Hafen 
zuruͤckgeht. 


Regeln für 


den Schiffer 


feſtz 


Beſtimmun⸗ 
gen wegen der 
von dem 


Aus 
ihn 
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ganges auf den Weich felnaudungen, wunach ſich derfelbe, fo weit es 


Bett, zu achten het 
H. 22. Die Schiffe, welche von Neu 


gehen oder aus derſelben zurückfahren, und 


8 


* 


Strafe von 20 Nthlr., den ihnen in Neuf 


22 


r 7 
beim Warnungs⸗ 


gens kann ſich der Schiffer 


elieben feiner ei⸗ 


l 


§. 28. 
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F. 28, Wenn einer der erwahnten Beamten 


177 


„F. 20. Sollte ſich aber in b 

dem Lootſen feine, Dankbarkeit fü 

zu bezeigen ſo hat derſelbe das ſch 
Wöotſenkemmandeus auszichändigen. 


F. 31. Wenn der Schiffer ſeine gehörig verſteuerte Ladung eingenommen Sener 


hat, und zum Abſeegeln fertig iſt, ſo meldet er ſich auf dem Polizeiamte in Schiffer, 
Danzig, um 5 2ER Saten weber 
1) wenn er die Mannſchaft am Orte geheuert. hat, eine Muſterrolle auf⸗ verlassen will. 
nehmen, und ſich Seepaͤſſe fur die einlaͤndiſchen und Muſteratteſt fuͤn 
die ausländiſchen Matroſen, Re Fr 
2) wenn er aber die in den Hafen gebrachte N unſchaft wieder mitnimmt, 
N: feen mur ausſte 1 50 a RE 
$. 32. Mit dieſen Papieren, desgleichen mit den von den Steuer⸗ und 
Zollbehoͤrden erhaltenen Abfertigungsatteſten meldet der Schiffer ſich beim 
Lodtſenkommandeur in Fahrwaſſer, welcher eine Nachreviſion der Mannſchaft⸗ 
hält, und wenn dabei alles richtig befunden wird, das Muſteratteſt oder die 
Seepaͤſſe als richtig beſcheinigt. | 
§. 33: Jede Unterlaſſung dieſer Vorſchriften wird mit einer Strafe von 


5 bis 50 Rthlr. geahndet. 


F. 34. Paſſagiere duͤrfen bei einer Strafe von 10 bis 100 Rthlr, für den 
Schiffer nicht ohne einen börſchriftsmaͤßigen von dem Polizeipraͤſidio ertheil⸗ 
ten oder viſicten und vom Lootſenkommandeur beſcheinigten Reiſepaß aufge⸗ 
nommen werden. 1 1 N 281 zun a Ne 88 f ur % f 8 8 8 

F. 35 Beim Auslaufen aus dem Hafen muß der Schiffer ſich ebenfalls 
und bei Vermeidung der oben F. I. beſtimmten. Strafe der Huͤlfe eines See⸗ 
lootſen bedienen. 

§. 36. Die in vorſtehenden SS; angeordneten Strafen fließen, wenn ſie auf 15 ei 
Handlungen oder Unterlaffungen geſetzt ſind, die gegen polizeiliche Vorſchrif⸗ Iieiordnelg 
ten verſtoßen, zur See⸗Armenkaſſe; diejenigen Strafen, deren Zweck Siche⸗ Gate 
rung des Hafens und der Hafenanſtalten iſt, werden zur Hafenkaſſe eingezogen. fießen. 

F. 37. In Gemaͤßheit dieſer Polizeiordnung ſind die Seelootſen und ihre Menge f 
Kommandeurs, imgleichen die Hafen» Polizeibeamten, welche die Aufſicht über alen 
N r die zeibegmten. 
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anweiſungen zu verſehen. b 
Abe, H. 38. Die Kaufmannſchaft in Danzig ſoll befugt und verpflichtet fein 
falt won die Ausführung dieſer Pollzeiordnung zum Been des Hafens e Pehl 
der Pesen⸗ gehoͤrigen Anſtalten zu kontrolliren, und hat zu dieſem Ende zwei Mitglieder 
poltzet. ihres Vorſtandes deshalb mit dem noͤthigen Auftrage zu verſehen. 
Wir beauftragen insbeſondere Unſer Miniſterium des Handels mit der 
Ausführung dieſer Polizeiordnung, welche auch im Auslande zweckmaͤßig be⸗ 
kannt gemacht werden muß, und befehlen Unſeren Miniſterien, Landeskolle⸗ 
gien, Juſtiz⸗ und Polizeibehoͤrden und uberhaupt ſaͤmmtlich en Schiffern und 
i Seefahrenden ſich danach, jeder an ſeinem Theil, genau zu achten. 1 
ap ine Seo geſchehen Berlin den Zoſten Januar 1821. 3 


die Binnengewässer von Neufahrwaſſer ab, führen, mit angemeſſenen Dienſt⸗ 


(LS) Friedrich Wilhelm. 
f E. Fuͤrſt v. Hardenberg. Graf. v. Buͤlow. 


Druckfehler Anzeige. 


Im erſten Stuͤcke der diesjährigen Geſetzſammlung muß Pag 2. im H. 4. 


Zeile 2. geleſen werden 155 ſtatt 175, und Pag. 7. im $. 17. Zeile 4. (F. 29 
fast (§. 6) 18 8 SR 
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